





























































































































































































































































































































	Gedanken für Gottes Hanshaltcr.

	Andrew Murray,

	G. Holtey-Weber,

	Leipzig.


	Vorwort.

	ZnZalt.

	Erstes Rapitel.

	Die Stellung, die das Geld in der Schätzung des Herrn einnimmt.

	1.	Unser Geben

	ist der sichere Prüfstein unseres Herzens.

	2.	Tas Opfern des Geldes ist ein kräftiges Gnadcnnlittct.

	3.	Geld geben verleiht eine gewaltige Macht bei Gott.

	4.	Das Geld, das wir geben, läßt uns immer höher steigen auf der Leiter, die gen Himmel führt.


	zweites Rapitel.

	Der heilige Geist und das Geld.


	Drittes Rapitel.

	Die Gnade Gottes und das Geld.

	1.	Die Gnade Gottes lehrt uns allezeit geben.

	2.	Die Gnade Gottes lehrt uns reichlich geben.

	3.	Die Gnade Gottes lehrt freudig geben.

	4.	Die Gnade Gottes macht unser Geben zu einem Teil unserer Uebergabe an den Herrn.

	5.	Die Gnade Gottes macht unser Geben zu einem Teil unseres Christenlebcns.

	6.	Die Gnade Gottes wirkt nicht allein das Wollen in uns, sondern auch das Thun.

	7.	Die Gnade Gottes macht die Gabe angenehm, nachdem einer hat.

	8.	Gottes Gnade bewirkt durch die Hilfsbereitschaft der Gläubigen die wahre Einheit nnd

	Gleichheit derselben untereinander.


	Viertes Aapitel.

	Christi Armut.

	Warum mußte Christus arm werde«?

	Der Mangel an jeglichem Besitz schafft Leiden.

	Die Armut der Jünger Christi.

	Die Armut Christi in seiner Gemeinde.

	Die Armut Christi in unseren Tage».

	Christi Armut und die Schütze, deren sie teilhaftig macht.

	Christi Armut und unsere Pflicht.

	Jerlag von Lrnst Zonnengol, Leipzig.

	Line BotWaft von dem Inter im Kimmel für seine Kinder ans Men. Brosch, ca. Mk. 1.80, geb. ca. Mk. 2.50.



